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entbehrliche Nahrungsmittel Südameri- Erschließung der kanadischen Prärıie
kas, die Bohnen TÜr den Weizenbau und der Besiedlung

der Hochebene VO!  } Chihuahua Me-Da{iß ihre Ernährung 2CO auch
hei e1iNer Niederschlagsmenge VO  z 11U  ar x1iko HC deutsche Kolonisten _

700 Millımeter Jahr gesichert 1ST SC  1E€ Besondere edeutung HewiNNE
S1C für Deutschland da die Not derglauben S1IC aut Grund der Erfahrungen

zwanzig]ährıgen Anlautzeit — He1imat, besonders Menschen AI

nehmen können ber damıt 1ST die landwirtschattlichen Kreisen, ZWaAnNZS-
rage der Besiedelbarkeit des 2CO läufig Auswanderungsgedanken ErZeuUgtT

und der paraguayıische Stagt auch derniıcht entschieden Die Anstedlungen
können aut die Dauer NUur bestehen, Einwanderung Reichsdeutscher ohl-

wollend gegenüberstehtwienn S1EC C Absatzprodukt tinden nd
dieses entdeckten S16 /'1171 der Baumweolle de Smeth Klein
Um VO dem kleinen und launischen
paraguayıschen Markt unabhängiger
SCIN, wurden 1949 Spinnere1i un We- Rußland der Europa:
berei erbaut uch die Einrichtung Oit wird die Frage gestellt w 24SFleischkonservenftabrik die Kopfzahl
ıhrer tiehherden annn be1 dem Um- Bolschew1ismus eigentlich pisch TLUS-

sisch un W 15 daran westlich sSC1 Diefang der unentgeltlich ZUr erfügung Antwort darauf 1ST nicht 1NnUur VO:  z theo-stehenden Weidetläche gut W1C ko- sondern auch VO!  } höchststenlos beliebig erhöht werden iST retischem,
praktischem Interesse, gibt S 1LC doch denEnde dies Jahres 19458 ARIN Nordamerıka Wahrscheinlichkeitsgrad A MIT demeingetroiffen. Und da nach den An- der Bolschewismus oder einzelne SC1IiNCT

gaben der Kolonisten auch gelungen ISE; Elemente auch hierzulande heimisch
C1NECNMN gewinnversprechenden Warenaus- werden könnten Eıne Analyse destausch MI dem Ausland oOrganıisicIcll, wijetischen dialektischen Mater1alismusglauben. SIC, iıhr schwier1igstes Problem, WEeIST klar auf ege Feuerbach unddas Absatzproblem un: damıt die rage Marx, Iso ach Westen die Art undder Dauerbesiedlung des 21CO gelöst We1ise aber, s  VC diese westliche Theoriehaben der Sowjetunion verwirklicht wird,

amı 1ST allerdings och ange keın erinnert Iwanden Schrecklichen und
ILdealzustand erreicht Das en 1ST typisch russisch Hegel und Marx
Chaco AST: art und schwer Es g1bt auch sind ulls zugänglich doch das Russische
unter den SEe1IL Jahrhunderten gestählten Bolschew1ismus 1ST der westlichen
mennonitischen Kolonisten manche, dıe elt b1is heute och 7z1emlich rätselhaft
aufgeben un leichtere, wWwenNnnNn auch Es kann auch jOBES® VOIn der russischen
kleinere Ex1istenz 111 Kanada der den Geschichte, und ZW Ar VO  w} der (GGeistes-
Vereinigten Staaten der aussichtsreichen,
aber schweren MCO vorzicehen Zum geschichte, her verständlich gemacht

werden
e1l wurde die Rückwanderung VO  = 4.7

Dazu 1ST kürzlich schr ‚eachtens-Personen (von den 1765 dıe ARIN) Kanada
wertes Buch 11165 der chweiz eDEN-eingewandert waren) a  rC 1949
den russischen Gelehrten erschienen,uch L d1ie kommunistischen Um-

triebe veranlaßt, die den letzten Jah- das dem deutschen Leser erstmals die
Möglichkeit verscha{ft, e1NC der —

LC  5 araguay erschütterten.
sentlichsten Abschnitte der russischen

Jedenfalls 1ST die Erschließung des his Geistesgeschichte zu studieren: dıe Aus-
dahın für tast wertlos gehaltenen para- einandersetzung 7wischen „Westlern“”
guayıschen AaCOo kolonıstische
Groüßtat, die sich würdig der Einführung V. Schelting, Rufßland und Europa.der Kartoffel, der Dreifelderwirtschaft (404 S Bern 1948, FPFrancke Geh
und der Grünbrache 1ı der kraıne, der SBr 50; geb SFFr
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&“und „Sla e 230er ST d, S1S5
ahren des VOo: Jahrhunderts. Im Mon chie be LAr

Fremdherrschait, die RußlandsPehl-Mittelpunkthrer Meinungsverschieden-
heiten steht das Problem „Rußland entwicklung mitgewirkt habe; falls noch
und uropa 1SEt Rußland Europa oder = Rettung möglich SC1, Öönne diese
Asıen zuzurechnen ? Oder ist etwas NUrLr engsten Anschluß Europa DC-
Besonderes 7wischen beiden ? Soll funden werden, W1IC Peter der TO
siıch Europa Vorbild nehmen oder J2 bereits anstrebte.
sich VO  5 abschließen, se1ine

Diese "Thesen kränkten T’schaadä] C W;CISCENC Art pflegen? Hat Rußland
der Welt gegenüber ECLINC endung andsleute aufts tietste gab
erfüllen, und welche Diese Fragen, die land überhaupt Nur Z w e1 Menschen, die

mMit ıhm wenigstens teilweise überein-erstmalig VO:  } Peter T’schaadä7jew,
der gebildetsten Russen SeiIiNCLr Zeit, stimmten Herzen und Puschkin. Der
klar formuhiert wurden, bildeten ber sprichwörtlich gewordene „ T'eleskop-
100 Jahre lang das Hauptthema der Skandal“ hatte die öffentliche Meinung
russischen Geschichtsphilosophie und derartig erregt, daß die sStrengste
haben auch eute noch nichts VO:  5 ihrer Bestrafung nıcht Nur des Verfassers,
Aktualıtät eingebüßt sondern auch des Schriftleiters,des Zen-

OIS un des Druckers forderte. „Unter
I'schaadijew War, obwohl Orthoda- dem Deckmantel 1YGT: Predigt ZUgUN-

Xer, dennoch glühenderVerehrerdes sten des Papismus‘“ habe Tschaadajew
mittelalterlichen, katholischen Abend- CINCNHN urchtbaren Haß DCDCHN CIn
landes 1836 wurde der SeC1INCLr Vaterland entladen, w Nnur die
„Philosophischen Briefe‘‘ gedruc. der Mächte der Hölle eingeben onnten.“
ach Alexander Herzens treffendem Das „ L’'eleskop“ wurde verboten,
Ausdruck , WIC ec1in Schuß dunkler Mitarbeiter die Verbannung SC-
Nacht“ wirkte „Seit inan Rußland schickt, I’schaadijew von Zar Niko-
chreibt oder liest hat noch kein lite- laus höchstpersönlich für geistesge-
rarıiısches der wissenschaftliches Er- StOrt erklärt lang wurde
ZEUQNIS tietfen hinter- “unter Hausarrest gehalten mußte
lassen Unı C100 weite ng her- sichden täglichen .Besuch C1INES t-
vorgerufen, ist och keines mit solcher Lichen Irrenarztesgefallenlassen!
SchnelligkeitbekanntoderO“NC1LNCIN sol- iıdien Salons aber besprach die Ideen
chen Lärm begleitet worden!“ ährend Tschaadijews eifriger, zumal
die zaristische Regierungbaldnach dem selbst Cu Schrift MIt dem
Dekabristenaufstand 1825)) unter TEe1- schönen 'Titel „Apologie C1NCS Verrück-

ten. SC1iNCN Standpunkt weıiter klärte.eSTE' Zustimmung aller Volksschichten
die rei Ideale „„Monarchie, Orthodoxie Franzose (De Custine) für
und Volkstum“ aufgestellt hatte, W: und C116 Ansich<n Partei ergrI1{f,;
CS5  es schaadajew, der Zeitschritt iendlich auch die Verteidigerdes
„ T’eleskop jedem dieser Punkte ötffent- urständigen Russentums auf den Plan
lich widersprechen. Als Wah C1- Dasau der Slawophilenselbst, Ale-
klärte CS, die Zukunft Rußlands, VE  xC] Chomiaköw, erließ C „Manifest”
das eine echte Geschichte be- (1845), dem seinen Gegnern
Si1tze, auf eigENT Tradition stellen „schamloseLügenhaftigkeit”, „EreNZCeN-
wollen;: die byzantinisch-russische (D lLose Bosheit‘“ und „volles Unverständ-
thodoxie se1i C1NC entstellte orm des orwarf Positiv forderte die
Christentums und für Rußlands Ge- Befreiung des russischene1Is Von

schichts- und Kulturlosigkeit verant- em Europäismus un: Rückkehr
wortlich, 7umal S1C Rußland VO  } der den C1ISCNCN nationalen Grundlagen,die
Kulturentwicklung Westeuropas, die einfachenVolke, besonders
unter der Führung des katholischen Bauerntum, nochweiterlebten. Es gelte,



ussischen
bst WwIiSt1SCc Welther schaSC

verhe in Liebe olles tudium der Geographischbetrachte Eu-
russischen Vergangenheit und engster ropa bis ral und schließt SOMLIT
schluß das Leben derorthodoxen den kulturell CINZ1S rag kommen-
Kirche sec1iCcCHN die einzıgen Wege e1N: den eil Rußlands C11M. och estand
selbstbewußten, glücklichen Zukunift. Rußland VO.  o jeher auf SC1inN! Be-

solleendlich aufhören, 1 erniedri1- sonderheit. Abgesehen VO  \} inMar-
gender Nachahmungssucht Premdes x1isten hat och keıin russischer Denker
importieren und Ss1 des igenen Vaterland Europa gerechnet
schämen. Der Westen se1 Von Christus dann eher schon Asıen (Eurasier )!
unddamit Von der Quelle des enNns Dostojewskis Helden kommen , VonEu-
abgefallen, und Katholizismus, Refor- ropa” ach St. Petersburg un
matıion, Rationalismus und Sozialismus von dort „nach Europa“ Peter der
bildeten die folgerichtige Stufen- Große wollteRußland ‚Uro] anglıe-
leiter dieses Abfalls päter wird. dern, Europa wirklich bis ZUm ral

all diese Erscheinungen unter dem a4usdehnen. und SCINCN ersten

Schlagwort VO „LaulendenWesten“‘‘ Nachfolgern 1ist dies Nnur schr be-
Das Östliche recht-zusammenfassen. scheidenem Maße gelungen. 00 Jahre

nach sec1NCIN 'Ode sSeiz bereits einNnegläubige Imperium (Tjutschew) musse
Welt wieder Christus zurück- äftige Reaktion VO  e} höchster Stelle

aus C1MN. Der Bolschewismus 1ist den-führen! Dieser erstmaligen Darle-
SC Weg Zuerst war ergungdes slawophilen Standpunktes anft-

wortete IT’schaadi]ew mit C1Ner offen für Kuropa, ]2, wollte Amerika
Verteidigung des römischen Katholi- SOeinholen und überholen In jedem
Z1SMUS. Schulbuch stand „VDer Proletarier hat

keıin Vaterland‘“‘; die Stelle eiINCr ıNa-
Mıt der Zeit traten T'schaadijew tionalhymne e1ineZeitlang die »In'

ternationale‘“ getreten. Heute aber be-auch un  CSESSCNOSSCH dıe Seite, so
der Moskauer Universitätsprofessor schränkt an diese Nachahmung aut

das TeinNn Technisch - Industrielle undGranöwski, dessen begeisterte Vor-
sungen -berdas europäische Mittel- sicht der europäischen Kultur den
alter reignis.des Tages wurden. größten und gefährlichsten Feind icht
Andere „Westler“ bejahten ZW ar Eu- Nur die Grenzen der Sowjetunion
ropa, abernıcht das katholische Mittel- sind mıiıt undurchdringlichem Stachel-
alter,sondern die französische Revolu- draht umgeben, sondern auch der Äther
Hon und Materialismus. Aus ihnen 1ist durch ein ‚ungeheuer kostspieliges
entstandendanndierussischenNıhilisten Netz von Störsendern jedes Wort
und Terroristen,die icht den Za- AaUSs demWesten abgeschirmt. Das „Tau-
T1SMUS und die Orthodoxe irche, SOMN- lende und erlösungsbedürftige uro
dern jegliche Autoritätund jeglicheRe- ist wieder Tagesgespräch Rußland
lıgion aufs schärfste bekämpften. Das So ist die Grundirage der russische
sSind die unmittelbaren Ahnen der Rus- Geschichtsphilosophie „Rußland und
sischen Revolution. Während der Bol- Europa“” ZuUuIN Weltproblem geworden
schew1smussich anfangs fast ausschließ- Zukunftsfrage dergaMensch

eit „Rußland Europa‘!aufdie ‚„ Westler” stützte,birgt ı
heute auchden ganzcen Nationalismus Heinrich Falk


